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Seite 10.

©a pföhfich fegt fiel) eine ©aitd mit liebeooffem ©ruef
auf Hermanns Schulter. ®r bfieft auf und fcbaitt in bas

Sfntfih fetncê 93aterb, den es non feinem Saitfcf)crpoften
in überquellender Siebe gu feinem Sohlte trieb.

©ntfefet ftarrt ©ermann den 53ater au; er faittt noch

nicht begreifen, obraobf dad gütige Sachen feine» 33atcr§

fo gar nicht übertrdifeh tft
©attn nimmt er in jäher ©fücffeligfeit öie tiebe, raobf=

befannte ©and itnb prefct fie an feine fjeijjen SSangen —
9(Ib öie drei 33rüder am ttäcfjften Worgen inmitten

der umgeftiirgten glauben und '©fäfer and fernerem
Schlummer erwachen, ntitffen fie erfahren, dajj der totge=

glaubte 93ater lebt, toenn auch gealtert nach dtefem einen

©ag und der furgen Stacht feined Scbeintodcd
©ad ©cridjt tft ftumm — ein einziger 93iid unfäg=

rtc^ier SBeracbtung, eifiger Mite — dann ein Sfbraenden

not! ©fei und ©ranen
Wit oergerrten 3Ü0err "üd afdjfafjlem ©e ficht, fo oer=

laffen die drei älteften fRabenfteincr dad Schloß ihrer
93äter.

©raf 3Boff aber roendet feine gange Siebe dem eingig
SBiirdigen gu, und fo einfdjttcidend ift die 33eränderung
feined gangen SBefend, fo geläutert feine ©rfenntnib de»

nahrhaft 9tdeligeu, daß er felbft feinem ©ermann die

fdflidfte Scbrertocblev gufitfjrt.

C^p

£$erfd)iebejte§.
CDOO

©et ©lottm int Kino.

Sidjtpaufe! Und dauert fie auch nur graei Winuten,
dad ißubfifuitt langmeilt fich und raiff unterhalten fein,
©efpannt martet ed auf die nächsten 93ilder und gerade
diefe ©rraartung machen felbft die gmei Wiititten gur
©migfeit. Wit diefer pfgcbofogifcbcit ©rfcbeimtng beim

tßitöfifum bot eine 33crliner befannte Kino ©efellfdjaft
gerechnet und bietet dem ißubfifnnt für die graei Winuten
Sichtpaufe1 einen angenehmen Kitrgweif durch einen —
©forait. 2Bir Icfen über dad âfuftrcfen öiefcd flcinen 9fffet=
raeltdferlchend in der „berliner Worgenpoft":

„@r ift ein Krtirpb, ein 9Hppeb=33ot), grob raie ein 6=

jähriger Knabe, lind man weiß nicht, tft er 6 oder ift er
40 gaßre alt. @r ift fra<hnobef angegogen. ©rägt einen
oeifebenfarbenen graef 1,rtd fehraarge Seidenhofen dagit,
feidenc Kniehofen, feidene Strümpfe, Sadfchithe.

©iitmaf fteht er neben dem baumlangen ©errtt ©iref=
tor. ©cm reicht er nicht bid gur ©itfte. ©r tatfdjelt ihm
die ©and und lacht gu ihm hinauf raie ein Schuljunge gu
feinem Schrer. ©attn läuft er daoon in die ©arderobe
und macht einer ©arderobedame feilte fKeocreng. ©iit an
die ©rch'efterratitpe und frappelt dem ©errn KapcIImeifter
auf der ©Iahe herum. Und plöigficb reeft er fid) in feiner
gattgen ©rbabettbeit empor und ftemntt dad gäufteßen tnd
©iiftchien, riutgett die Stint und lächelt mit dent bfafierte=
ften tßortiudlächeln der SScft über diefed ißubfifuiit

Wait lacht. „©ntgücfend," flötet eilte ©ante. Und er
ift roirflich entgücfend. ©enit diefer Kiito=Sd)aIfdnarr ift
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nicht oerraachfett, raie ed die frühereit ©ofttarren tnaren.
@r ift raohtproportioitiert. Und da raiiift ihm eine gar
holde ©ante heran, ©r hufdjt durch eine Steiße. Sie offe=

riert ifjnt attd einer filbcrtteit ©ofe ein praliné. Und er

läßt dad fHiefen=33raIiité mit ©eiticßermieite iit feinem
raingigcit iOfitttdehen uerfebmittden.

So ift er allabendlich int Kientopp.
9iber mittagd ift er nicht der ©forait. Wittagb ift er

der ©eittleutait. Und er ftolgiert auf dent griedricb§=
ftraßen=93ntittttef, ein Stumpelftilgchen unter riefigem
Strohhnt, an feftlicf} geffeideten Scitteit uorbei. Waitcf)

holde ©ante mit märchenfcEjönem ©rtt dreht fid) fachte, halb
berauitderitd, halb fid)critd nad) ifjnt um. ©r aber raiirdigt
feilte ciited 33Iic£ed. ©entt er meiß, er, der 9îippcd=33ot),

ift unraiderftehlid).
©r geht ftofg geraöeauö und fd)Utaitd)t an einer ©a=

»amta, grob, raie fie feilt Wenfcß auf ©rdeit je gefehen hat."
— ©er Irachenbc gifrn. 2fud Kopenhagen raird ge=

fchrieben: gtt ©ättemarf melden ficf> die erften 9lngetchen
einer bedroh!ichen gifntbaiffe. gut Frühjahr noch ein

raaßreb ©ründungsdefirium, und jeßt der beginnende
Kahenjatttmer mit täglichen Krachen. ©ie „Stordibf giftw
fontpagnie" ©Ie Cffend, ded 33onapartcd ded giftnb, der

jeßt „9ftfaittid" unter den ©änden hat, raeefte da§ ©ofd=

fieber; fie hat noch tatfädjlid) für dad leiste gaßr 60 <pro=

gent ©iotdende uertcüen fönnen. Slbcr die 9ieitgrüitd=
rtngen faut en mit geradegtt findficher Sorgfofigfeit gu=

ftande. ©ie „gifittfompagnie der dänifcheit Schaitfpictcr",
die nor einigen Woitaten entftand, begnügte fich mit einem

21ftienfapital noit 25,000 Kronen, raonon ttitr die ©äffte
eingegahlt wurde, „©openhagen ®ilmd ©o." raurdc nor
5 Wortaten graar mit dent lOfadjen Kapital gegründet, tnttç
aber je^t dereitd Siqttidation beantragen, falls ihr nicht
die nötige ©rraeiterung ded Kapitald itnt 150,000 Kronen
gelingt, ©er ©err ©eneraldireftor ded Unternehmend,
der feiitergeit für feilte „©rfahrnitg" mit 2tftien in ©öf)e

non 40,000 Kronen bedacht raitrde, rat ff git diefer Saitie=
rnngdfniimte feilt Scherffein beitragen, indent er die

©äffte feiner 2fftien — in 9fntcri£a auf den Warft bringeit
fäfat. Wit dem Sfantiitfapitaf hat die ©efeftfehaft 8 güfnt»
berfteflen laffen, die aitgebfich fäiutlicf) foittraftifd), gegen

SSaitfgarantie, nerfauft find; aber leider find ed bid jeigi

nur ÜJtcgiatiue, und dad ©efd, um fie gu fopteren und rairf=
fich abgttfehcn, utith er erft fomntett. ©iite eitgfifclj'e ©cfeff=

fchaft foil die Slftieit gur ©äffte ded Iceitnraertcd iibcr=

nehmen.
©ie ülfticngefelffcbaft „©ejtndal", iit deren ©irettton

rate in jener gute Tanten fi^ert, hat feit einiger 3ctt nicht»

mehr non fich hören laffen: ©te Schanfpiefcr find entfaffen,
dad Sftefier nermictet. ©benfo fcf>eiitt ed um die „©ania
gtintgefcfffchaft" git fteljen, die audfcbfie&Iicf) den literaru
fcf)en gifin pflegen und 9[ttöerfend Wärchen ùir ihre 3raecfc

afd Schrittmacher benuhen raoffte. Sfitcf) fie fchraeigt ni.D

raird oieffeicht itacf) den bidherigen, im 93erf)äftitid git den

intntenfeit Kofteit geringen ©rfofgett diefer ©attung über=

hattpf nicht git 3Biortc fontnten raoffen.
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